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1) Aus einer Urne mit drei Kugeln, welche die Nummern 1, 2, 3 tragen, wird zwei-
mal ohne Zurücklegen gezogen. Wird im ersten Zug die Kugel mit der Nummer i
gezogen, dann werden in eine zweite Urne, die insgesamt vier Kugeln enthalten
soll, i weiße und 4− i schwarze Kugeln gelegt.

Die Nummer der zweiten gezogenen Kugel gibt an, wie oft mit Zurücklegen aus der
zweiten Urne mit weißen und schwarzen Kugeln gezogen wird.

(a) Man zeichne den dazugehörigen W!–Baum. (10P)

(b) Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit keine weiße Kugel zu ziehen? (10P)

2) Zwei Systeme S1 und S2 bestehen aus je 5 Komponenten, die unabhängig vonein-
ander ausfallen und wie folgt angeordnet sind:
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4) Die ~ ddimenSionale ZV (X, Y) besitze folgende Dichte

{
c(:z: + y)

Ix,y(:z:,y) = 0
o ~ :z: ~ 3, 0 ~ v ~ 2

sonst.

(a) Man bestimme c.
(b) Berechnen Sie die Randdichten Ix(:z:) und fy(y).
(c) Sind X und Y stochastisch unabhängig?
(d) Man berechne E(X), E(X +Y).

(3P)
(3P)
(lP)
(3P)

1) Ergibt sich bei einer RIV (Aids)-Untersuchung ein positiver Befund, so stellt sich
z. B. für den Betroffenen die Frage nach der Chance, trotzdem gesund zu sein.
Folgende Modellannahmen liegen vor. (i) 0.01% der Bevölkerung haben Aids. (ü)
Bei HIV-Trägern liefert die Untersuchung in 94% aller Fälle einen positiven Befund,
d.h. ein richtiges Ergebnis. (ili) Bei gesunden Personen liefert die Untersuchung in
1% aller Fälle einen positiven Befund, d.h. ein falsches Ergebnis (falsch-positiv).
(a) Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, daß die Untersuchung einen positiven

Befund liefert? (5P)
(b) Ein Untersuchter erhält einen positiven Befund. Mit welcher Chance

ist er trotzdem gesund? (5P)

@/5)DierelativeDauerDeinesprojektslassesichdurch folgende Verteilung mit Dichte

{
~:z:).-1 0 < :z:< I, x > 0

fD(:Z:) = - -o sonst

2) Zwei Spieler, A und B, ziehen nacheinander aus einer Lostrommel mit 6 Kugeln
(4 schwarze, 2 rote) abwechselnd eine Kugel ohne Zurücklegen. Spieler A beginnt.
Wer zuerst eine rote K~gel zieht, hat gewonnen.
(a) Wie groß ist unter geeigneten Verteilungsannahmen die Wahrscheinlichkeit

PA dafür, daß Spieler A gewinnt? (7P)
(b) Wieviele Ziehungen sind im Mittel pro Spiel zu erwarten? (3P)

beschreiben.
(a) Bestimmen Sie den Maximum-Likelihoodschätzer für den Parameter

~ aus einer Stichprobe (XlI ... ,Xn).

(b) Wie lautet der Momentenschätzer für ~?
(c) Es liege eine Stichprobenrealisation von n = 6 relativen Dauern

0.3,0.7,0.2,0.1,0.3,0.2 vor. Wie lauten die Schätzwerte für ~ nach
(a) und (b) ?

(4P)
(4P)

(2P)

Ei aracomputer besteht aus autonomen Prozessoren, die alle auf denselben Zen-
t alspeicher zugreifen. An der NewYork University wurde vor kurzem der segenarm-
te NYU ultracomputer entwickelt. Um den Einfluß von Netzwerkverzögerungen auf
die Gesamtperformance des Computers zu untersuchen, wurden die Zugriffszeiten
von Instruktionen mittels einer Parallelversion eines NASA-Wetterpro·
gramms simuliert. Zwei Stichproben von Zugriffszeiten wurden erzeugt; eine mit 16
Prozessoren, die andere mit 48 Prozessoren. Für jeweils n = 1000 Instruktionen er-
gaben sich durchschnittliche Zugriffszeiten von x = 8.94 [sec] und y = 8.83 [sec]mit
Standardabweichungen 3z = 3.10 und 3y = 3.50. Die Meßwerte seien Realisierungen
von unabhängigen Stichprobenvariablen Xi""" N(JLz,uz), Yj""" N(JLy,uy).

(a) Man bestimme zweiseitige 95%-Konfidenzintervalle für JLz und JLy. (6P)
(b) Läßt sich ein signifikanter Unterschied zwischen den mittleren Zugriffs-

zeiten JLz und JLy zum Niveau Cl: = 0.05 nachweisen? (4P)

3) Zwei Systeme bestehen aus je 5 Komponenten, die unabhängig voneinander aus-
fallen und wie folgt angeordnet sind:

Man berechne die Zuverlässigkeit beider Systeme, falls folgende Wahrschein-
lichkeiten für das Funktionieren der Komponenten gegeben sind:
PA = 0.95, PB = 0.99, rc = 0.97, PD = PE = 0.90. (5+5P)

S1 S2

(a) Man berechne die Zuverlässigkeit für System S1 und System S2, falls
folgende Wahrscheinlichkeiten gegeben sind:

pA = 0.95 , pB = 0.99 , pC = 0.97 , pD = pE = 0.90 .

Welches System ist zuverlässiger? (12P)

(b) Alle Komponenten haben die selbe Zuverlässigkeit p. Man berechne
die Zuverlässigkeit für S1 und S2 und zeige, dass P (RS1) > P (RS2). (8P)



3) Die stetige Zufallsvariable X besitze eine Dichte der Form

fX(x) =


a x 0 ≤ x ≤ 1
b/x2 1 < x ≤ 2
0 sonst

(a) Man bestimme die Konstanten a und b, falls die Dichte
fX(x) in x = 1 stetig. (6P)

(b) Man ermittle die Verteilungsfunktion FX(x) und stelle FX(x)
und fX(x) graphisch dar. (8P)

(c) Wie lautet E(X) und wie groß ist P (1
2
≤ X ≤ 3

2
)? (6P)

4) Das Gewicht G von Brotlaiben, die in der Grazer Bäckerei A. hergestellt werden,
sei normalverteilt mit µ = 970 [g] und σ = 5 [g].

(a) Mit welcher W! unterschreitet ein Brotlaib das von der Marktbehörde
geforderte Mindestgewicht von 960 g? (5P)

(b) Ein Kunde kauft 2 Brotlaibe. Man nehme an, dass diese zufällig aus
einem Korb entnommen werden. Mit welcher W! beträgt das Gesamt–
gewicht der beiden Laibe mehr als 1.93 kg? (5P)

(c) Wie gross darf die Streeung σ höchstens sein, damit die W! für das
Unterschreiten des Mindestgewichts kleiner als 0.01 wird? (5P)

(d) Es wird eine neue Maschine angeschafft, wodurch die Streuung σ
auf 2 [g] verringert wird. Kann der Bäcker die Maschine auf
µ = 965 [g] einstellen, ohne mit mehr als 1%–iger Wahrscheinlichkeit
das Mindestgewicht zu unterschreiten? (5P)


